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Deutschland.

Stuttgart , 18. Mai . Der Württ . Hypothekengläubiger¬und Sparerschutzverband hat die Kompromißvorschläge der
Reichsregierung und der Regierungsparteien ^ in der Aufwer-tungsfrage als eine durchaus ungenügende Lösung zurückgewie¬sen und betrachtet sie als einen empörenden Bruch der Verspre¬chungen, die den Gläubigern und Sparern vor den letztenReichstagswahlen insbesondere von den Parteien gemacht wor¬den sind, die jetzt das Kompromiß im Reichstag durchpeitschenwollen. Es wurden sofort alle Vorbereitungen getroffen zurAnrufung des Volksentscheids gegen diese Vergewaltigung desRechts der Gläubiger und Sparer . Weitere Besprechung derSache soll am nächsten Freitag abend im Furtbachhaus statt-sinden.

Um die Aufhebung des Personalabbaus.
Berlin , 18. Mai . Der Hauptausschuß des Reichstags ver¬handelt heute über den Etat des Reichsministeriums des In¬nern . Im Mittelpunkt der Beratungen dürfte die Aufhebungdes Personalabbaus stehen, für die sich im Wahlkampf aus sehrbegreiflichen Gründen alle Parteien lebhaft eingesetzt haben.Dem Reichstag liegt ein Entwurf der Regierung vor, der zwargewisse Milderungen des Abbaus vorsieht, die entscheidendenBestimmungen aber bis auf weiteres bestehen läßt . Dieser Ent¬wurf ist in einem kleinen Unterausschuß eingehend beraten wor¬den. Dabei sind Deutschdemokraten, Sozialdemokraten und dieKommunisten für die Aufhebung des Abbaus eingetreten. Auchdie Deutschnationalen haben noch in der letzten Sitzung diesesUnterausschusses für die Aufhebung des Personalabbaus ge¬stimmt. Von volksparteilicher Seite hingegen ist die Fortsetzungdes Abbaus befürwortet worden. Um diese Dinge wird essich bei den heute anhebenden Beratungen handeln.

Frau Höfles Aussage. ,Der Untersuchungsausschuß des preußischen Landtages inSachen Dr . Hösle vernahm am Samstag vormittag , nachdemeine Geheimsitzung vorangegangen war , den Rechtsanwalt Dr.Alsberg, den Rechtsbeistand Dr . Höfles. Alsberg sagte ihm aufdie Frage nach dem Ausgang der Sache : „Sie werden nachhartem Kampf freigesprochenwerden." Der einzige Punkt , derAlsberg Kopfschmerzen machte, war die Beschuldigung der Un¬treue. „Am 8. April ", so sagte der Zeuge wörtlich, habe ichnicht im entferntesten die Idee gehabt, daß dieser Mann Selbst¬mord begehen könne." Der Zeuge hätte sonst mit den Angehö¬rigen und Aerzten darüber gesprochen. Der Berichterstatterverlas daraufhin die Aussagen der Frau Dr . Hösle, die sich zumgrößten Teil auf die Einzelheiten der Verhaftung erstrecken.Unter anderem wurde daraus entnommen : „Mein Mann warnatürlich sofort bereit, die Untersuchung zu gestatten, führtedie Herren in den Keller und zeigte das gesamte Material , dasteilweise noch verpackt und verschnürt war und von den Herrenaufgemacht wurde. Von diesem gesamten durchsuchten Materialist nicht ein Stück beschlagnahmt worden. Offiziell Lin ich vonMoabit nicht von der Verhaftung meines Mannes benachrich¬tigt worden. Voller Aufregung fuhr ich gleich am Morgennach Berlin und erhielt gegen mittag in Moabit vom Unter¬suchungsrichter die Erlaubnis , meinen Mann zu sprechen. Diebeiden weiteren Sprechstunden fanden in Abständen von neunTagen statt. Mir wurde darauf mitgeteilt, daß ich die zehn¬tägige Pause genau einhalten müsse. Ende März fiel mir auf,daß mein Mann sehr elend aussah . Für die nächste Sprechstundeam Osterdienstag gab mir der Wachtmeister die Erklärung , daßmein Mann keinen Besuch wünsche. Er fühlte sich sehr elend.Er konnte nicht mehr reden. Er fragte mich lallend : Warumkommst du heute schon, du solltest doch erst morgen kommen?"Ich war nach dem Besuch, der mir so offensichtlich den Verfallmeines Mannes zeigte, so aufgeregt, daß ich zunächst mit einemBekannten zusammen versuchte, maßgebende Herren im Justiz¬ministerium zu sprechen. Wegen des dritten Feiertags waraber niemand zu erreichen. In meiner Aufregung sagte ich Dr.Nothmann wörtlich: „Wenn mein Mann noch ein paar Tagehier drinnen bleibt, dann bringen sie keinen verhandlungsfähi¬gen Mann mehr heraus ; sondern eine Leiche." Auf dieseSchilderung ging Dr . Nothmann überhaupt nicht ein, sondernerklärte mir , daß er durch gesetzliche Bestimmungen gebundensei. Aus den Zeitungsnotizen nach dem Tod meines Manneserfuhr ich zu meiner größten Verwunderung , daß mein Mannbereits am Samstag , den 18. April , nachmittags um 3 Uhr,bewußtlos m seinem Bett aufgefunden wurde. Trotzdem hatman es nicht für nötig gehalten, mich sofort zu benachrichtigen,sondern in der Nacht vom 19. zum 20. April , also vom Sonn¬tag auf Montag wurde ich gegen 1 Uhr telephonisch angerufen,daß sich der Zustand meines Mannes durch plötzlich aufgetre¬tene Lungenentzündung verschlechtert habe. Gegen ^ 2 Uhrwar ich in Moabit . Der Gefängnisdirektor führte mich in dasZimmer meines Mannes und ich sagte zu Herrn Thiele : „Ge¬stern sagten Sie meinem Hausarzt , mein Mann wäre nochhaftfähig, und heute finde ich ihn so vor. Glauben Sie nicht,daß die Sache für Sie damit abgeschloffen istl " Mein Mann«kannte mich nicht mehr. Auf meine Frage , warum meinMann eigentlich in einem anderen Zimmer liege, sagte derPfleger, daß man Schlafmittel gefunden hätte . Ich fragte sehraufgeregt, wie mein Mann zu den Schlafmitteln käme, diemüßte ihm doch der Arzt verschrieben haben. Darauf meinteder Pfleger , es könnte sie ihm auch jemand anders von drau¬ßen hereingebracht haben. Ich erwiderte : „Außer mir ist dochniemand hereingekommen. Ich bin bereit, unter Eid auszu¬sagen, daß ich weder mittelbar noch unmittelbar Narkotika insGefängnis oder ins Lazarett gebracht habe." Herr Dr . Dhiele,der während der Stunden , in Lenen ich im Zimmer meinesMannes gewesen bin, nicht einmal hereingekommen ist, erschienum Z48 Uhr morgens. Auf meine Frage erklärte er mir , ichmuffe mit dem Gefängnisdirektor sprechen, ob mein Mann in

ein Krankenhaus überführt werden könne. Er selbst hättenichts dagegen. Auf meine Frage , was mit meinem Mann ge¬schehen soll, antwortete mir der Direktor , das müsse ber Arztentscheiden. Von den Leuten im Gefängnislazarett ist niemandmitgefahren, auch Dr . Thiele nicht. Von seiner Schuldlosigkeitwar mein Mann vollkommen überzeugt. Sonst hätte er mir,die sechzehn Jahre lang Freud und Leid mit ihm geteilt hat,gewiß seine Schuld gestanden. Als ich voller Verzweiflung überdie fürchterlichen Angriffe gegen meinen Mann in Len Zeitun¬gen wenige Tage vor seiner Verhaftung einmal äußerte , „wärees nicht besser, wenn wir alle tot wären, da diese Schande überuns kommt", sagte er entrüstet zu mir : «Das sagt einechristliche Frau ?" Der Ausschuß ist damit einverstanden, daßFrau Dr . Hösle weiterhin nicht vor dem Ausschuß in der Oef-fentlichkeit vernommen wird, sondern nichtöffentlich von einemUnterausschuß, der nur aus dem Vorsitzenden und dem Bericht¬erstatter besteht. Die Verhandlung wird auf Montag vertagt.

des Washingtoner Schrittes das internattonale Schuldenpro¬blem und die Schuldenfrage mit anderen europäischen Ländernvon englischer Seite ohne Verzögerung einer neuen Prüfungunterzogen werden müsse.

Ausland«
Paris , 18. Mai . Aus einer offiziösen französischen Dar¬stellung geht hervor , daß Briand das deutsche Sicherungs-angebot Lurch unannehmbare Gegenforderungen zu sabotierenbeabsichtigt.
Paris , 18. Mai . Gestern fanden in den meisten GemeindenFrankreichs die Bürgermeisterwahlen statt . Eine große AnzahlRadikaler und Sozialisten ist gewählt , so in Lyon, wo Herriotmit 56 von 57 abgegebenen Stimmen siegte, ferner in Bordeaux,Nimes, Grenoble . Angers , Avignon, Orleans , Tours , Amiensund Marseille.
London, 18. Mai . Der „Daily Herald" behauptet , Englandplane gemeinsam mit den Alliierten einen Schritt bei derSowjetregierung gegen die kommunistischeInternationale . —Gestern wurde bei Scapa Flow der 11. deutsche Zerstörer Num¬mer 8 65 gehoben.

Ans Sem Elsaß.
Im „Elsässer" wird darüber Klage geführt. Laß die Wald¬arbeiter in Len ausgedehnten Staatswachungen der oberelsässi-schen Ebene jetzt noch auf die Auszahlung der Löhne für dieHolzhauerarbeiten im vergangenen Winter warten müssen. Nichtgenug, heißt es, daß in Anbetracht der niedrigen Akkordsätzebloß 7—8 Franken im Tag verdient werden können, müssen dieArbeiter noch monatelang auf den Lohn warten . Dabei ist dasmeiste Holz, dessen Ausbereitungskosten der Staat den Holz¬hauern noch schuldig blieb, schon verkauft. Zugleich berichtetder „Elsässer" folgenden Skandal aus einer Straßburger Ver¬waltung . Der Chef habe dieser Tage von der Zollverwaltungeine größere Summe Geldes zu Auszahlungen von besonde¬ren Belohnungen an diese Untergebenen überwiesen bekommen.Er habe das Geld auch ausbezahlt und die Beamten für denEmpfang Quittung leisten lassen. Tags darauf aber habe erdie Zurückzahlung des Geldes verlangt und seither sei nichtsmehr erfolgt.

„Matiir "-Hetze gegen - as deutsche Flugwesen.
Paris , 18. Mai . Der am gestrigen Sonntag abgehalteneFlugtag in Frankfurt a. M . gibt dem „Matin " Gelegenheit,die Entwicklung des deutschen Luftverkehrs als neue Gefahr fürFrankreich hinzustellen. Der Korrespondent des Blattes inWiesbaden bezeichnet die Flugzeuge, die zu dieser Veranstaltunggestern von Darmstadt herkamen, als zu klein für Verkehrs¬zwecke, da sie nicht dazu geeignet seien, Passagiere ~zu trans¬portieren . Andererseits bezeuge die Luftakrobat !!, die vorge¬führt wurde, daß die Piloten zweifellos eine ganz besondereAusbildung erhielten. Des weiteren bemerkt der Korrespon¬dent, daß die Flugzeuge während des Fluges unzweifelhaftauch die besetzte Zone überflogen. Er knüpft daran die Bemer¬kung, daß man daraus die Schwierigkeiten ersehen könne, diesich ergebe, wenn ein bestimmtes Gebiet eingehalten wer¬den solle.

Sven HeSin über Deutschland.
Sven Hedin ist von der Einweihung des Deutschen Mu¬seums in München nach Stockholm zurückgekehrt und sprach sichdem „Svenska Dagbladet " gegenüber begeistert über die Ein¬drücke aus , die er in Deutschland empfangen hat . Seit seinemletzten Besuche in Deutschland vor drei Jahren hätte die Ge¬sundung wunderbare Fortschritte gemacht. Es herrsche wiederRuhe, Ordnung , mustergiltige Reinlichkeit und Disziplin . Aufallen Gebieten werde mit Hochdruck gearbeitet . Die PolitischenExtremisten hätten sich beruhigt . Hindenburgs Wahl bedeuteein Signal zu neuem Fortschritt auf dem Wege des Friedensund des Fleißes. Seine zuversichtliche Hoffnung auf Deutsch¬lands Zukunft müsse befeuernd wirken. Die stanze Welt habeAnlaß , mit Vertrauen auf Hindenburg als Reichspräsidentenzu blicken. Der stärkste Ausdruck für Deutschlands gewaltigeungebrochene Leistungsfähigkeit sei das Deutsche Museum, dasein gigantisches Werk sei, das nirgends seines gleichen habe,und ein würdiges Denkmal der Uoberelgenheit deutscher Genia¬lität und Schaffenskraft.

Auch England erwägt die interalliierten Schnlbenfragr.
London, 18. Mai . Dem neuesten amerikanischenSchritt inder Schuldenfrage bringt man in englischen Kreisen natur¬gemäß das größte Interesse entgegen und man erinnert daran,daß die amerikanische Note an Rumänien über die Bezahlungseiner Schulden an die Vereinigten Staaten sowohl ein Vor¬spiel zu diesem Schritt als auch eine nicht mißzuverstehendeindirekte Aufforderung an Frankreich war . England ist an derSchuldenfrage schon deswegen dringend interessiert, weil esschließlich gegenüber dem Kontinent auch eine große Gläubiger-nation ist und die amerikanische Initiative deshalb einen gro¬ßen Einfluß auf die britische Lage und Haltung in dieser

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten bekierrscht Immernoch die Wetterlage . Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfachheiteres und trockenes, doch zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtesWetter zu erwarten.
X Birkenfeld , 17. Mai . Der hier abgehaltene Koch Kurs,  andem sich 30 Mädchen beteiligten, fand am gestrigen Samstag abenddurch ein im Schwarzwaldhotel abgehaltenes Kaffeekränzchen seinenAbschluß. Welch lebhaftem Interesse dieser Kurs in der hiesigen Ge¬meinde begegnete, bewies die rege Teilnahme nicht bloß der Elternder beteiligten Töchter, sondern der ganzen Einwohnerschaft, war dochder geräumige Saal bis auf den letzten Platz besetzt. Und die Be¬sucher kamen auf ihre Rechnung und hatten es nicht zu bereuen, derEinladung Folge geleistet zu haben, gabs doch diversen Kuchen undguten Kaffee. Dabet erbrachten die Kochfräulein den Beweis , daßsie nicht bloß im Kochen und Backen gut ansgebildet sind, sondernauch im Servieren . Ein von ihnen sinnig zusammengestelltes Pro¬gramm , das passende und äußerst gelungene Theaterstücke („DieBäckerin von Winstein". „Mädchen von heute", „D'r Acht-Stonda-Dag "), Gedichte, Sologesänge pnd Reigen, sorgte für gute Unterhaltung.Zwischen die einzelnen Nummern wurden passende Reden eingeflochten.Schultheiß Fazler  dankte für das zahlreiche Erscheinen und wiesauf den Nutzen dieser Kochkurse hin, die es den Mädchen ermöglicht,ihrer späteren Ausgabe, die ihrer als künftige Frauen und Hausmütterwarten , voll und ganz zu genügen. Er freut sich, daß die Koch¬lehrerin diese Aufgabe erfüllt hat . Aus diesem Grunde sollen künftigdiese Kurse regelmäßig wiederkehren. Oberlehrer Frey  dankt derKochlehrerin namens der Eltern für ihre Mühewaltung , durch welchedie Kochschlllerinnenso gut gefördert worden sind. Er wünscht, daßsie angenehme Erinnerungen von Birkenfeld mit nach Hause nehmenmöge. Sodann stattete er auch den Kochsräulein den gebührendenDank ab für die trefflichen Aufführungen , die so sehr zum Gelingendes Abends beigetragen haben. Hotelier Kunzmann  freut sich,daß den Mädchen diese gute Gelegenheit geboten war , sich im Kochenauszubilden , denn nur durch eine gute Ausbildung in den Haus¬haltungsgeschäften können später aus unseren Töchtern tüchtige Frauenund gute Mütter werden. Er wünscht einer jeden einen bravenMann . Ein nettes Tänzchen beschloß die in allen Teil wohl gelungeneFeier.

Wildbad , 18. Mai . Herr G . Hesser, langjähriger Portier desKlumpp 's Quellenhoss hier, verkaufte sein Haus in Wildbad underwarb käuflich das Hotel Bahnhof in LInthal , Kanton Glarus(Schweiz). Die Uebernahmen erfolgen am 20. Juni.

Hord , 18. Mai . (Eine neue Büberei .) Ungefähr 20 Meter vonder Uhrenfabrik Kienzle entfernt war quer über die Straße in einerHöhe von einem halben Meter ein dickes Drahtseil gespannt. Einhiesiger Autobesitzer, der abends die Stelle passierte, darf wahrlichvon Glück sagen, daß ihm kein weiteres Unglück widerfuhr und ernoch mit dem Schrecken davonkam . Dies war nur dadurch möglich,daß das Auto in langsamem Tempo fuhr.
Freudenstadt , 18. Mai . (Verbandstag der Konsumvereine.)Gestern fand der 14. Verbandstag der württ . Konsumvereine statt.Bei dem Festabend am Samstag entbot Oberamtmann Knapp namensdes Arbeits- und Ernährungsministeriums und StadtschultheißBleicher namens der Stadt Willkommgrüße . Im Mittelpunkt desBerbandstags stand der Bericht des Geschäftsführers Franz Feuer¬stein. Er betonte, daß die Konsumenten über hohe Preise geradezuaufschreien müßten, wenn keine Konsumvereine beständen. DasStreben müsse dahin gehen, den Umsatz zu heben und sich durchStärkung der eigenen Mittel vom Privatkapital freizumachen. Ge¬schäftsführer Albert-Hamburg sprach über die Bedeutung und denAusbau des genossenschaftlichen Großeinkaufs . An der Tagungnahmen 60 Vereine mit 228 Delegierten teil.
Stuttgart , 16. Mai . (Eine KanarienhahnfabrIK.) Ein Stutt¬garter Wirt suchte Künarienhennen , die er durch Zeitungsanzeigenauskaufte, in „Hähne " zu verwandeln , indem er sie gelb färbte. Beidem Vertrieb dieser „Roller " waren ihm sein Schwager und zweiHausierer von Kuchenblechen behilflich. Insgesamt hat der Wirtetwa 200 Hähne umgeschassen, die zum größten Teil an einen Vogel¬händler in Ravensburg , ferner in München und Hannover abgesetztwurden . Der Staatsanwalt beantragte wegen Betrugs und BeihilfeGefängnisstrafen von 4 Monaten bzw. 6 Wochen; das Schöffen¬gericht erkannte gegen den Wirt auf 2 Monate Gefängnis , die Hel¬fershelfer kamen mit Geldstrafen von 200 bzw. 100 Mk . davon.Stuttgart , 18. Mai . (Deutschtumstage in Stuttgart .) Zu derHausweihe und den Iahresocranstaltungen des Deutschen Ausland-Instituts haben sich viele Hunderte von Gästen aus aller -Welt be¬reits angesagt. Bon den Auslanddeutschen werden die Ostschwabestund die Palästina -Deutschen durch besonders starke Abordnungenvertreten. Als Vertreter der Reichsregierung ist der Reichsaußen»minister Dr . Etresemann angemeldet, den der Reichspressechef mitmehreren Beamten des Außen- und des Innenministeriums begleitenwird. Die bayerische Regierung wird durch den MinisterpräsidentenDr . Held, die badische Regierung durch den StaatspräsidentenDr . Hellpach vertreten sein, für die preußische Regierung erscheintStaatssekretär Weismann, von Lübeck wird der regierende Bürger¬meister Dr . Neumann erwartet , für die sächsische Regierung derenMünchener Gesandte, eine besondere Abordnung entsendet der Reichs¬rat in dem Gesandten Württembergs Dr . v. Basier , Bayerns Dr . o.Preqer , Oldenburgs Dr. Tischbein, Hamburgs Senator Strandes undeinem badischen Vertreter Ministerialdirektor Kemps. Der Reichstaghat bekanntlich zum Teil wegen der Stuttgarter Festtage seine Tagungfür das Ende der Woche ausgesetzt, sodaß unter Führung des Reichs»tagspräsidenten Löbe eine zahlreiche Vertretung der deutschen Volks¬vertretung aus Mitgliedern aller Parteien anwesend sein wird . DerIndustrie - und Handelstag wird durch sein geschäftsführendes Prä¬sidialmitglied Reichswirtschaftsminister a. D . Hamm vertreten, derReicksoerband der Deutk tt,?» Fndn !tO-..diL



schafts- wie Deutschtums Organisationen sind eine große Anzahl von
Vertretern«„gemeldet. Die Liste der Anmeldungen zur Hausweihe,
für den Bankett-Abend, für die Landestheater-Einladung des Staats¬
präsidenten wie den Rathaus-Empfang des Oberbürgermeisters mutzte
bereits vorzeitig geschlossen werden, so groß ist die Zahl der Anmel¬
dungen namentlich von auswärts gewesen.

Stuttgart , 16. Mai. (Die Rinder auf der Stuttgarter Wander¬
ausstellung. Die 3l . Wanderausstellungder Deutschen Landwirt¬
schafts-Gesellschaft zu Stuttgart am 18.—23. Juni ds. Zs. wird eine
ganz außerordentlich reiche Beschickung mit Rindern aufweisen. Ins¬
gesamt liegen 837 Anmeldungen vor, also 200 mehr »!s für die Stutt¬
garter Ausstellung des Jahres 1908 und 300 mehr als in Hamburg
1924. Was die Beteiligung der einzelnen Länder betrifft, so sind aus
Preußen 271, aus Bayern 224, aus Württemberg 210 und aus Baden
IM Tiere gemeldet. Der Rest verteilt sich auf Hessen, Oldenburg und
Waldeck. Sehr erfreulich ist die starke Beteiligung der süddeutschen
Staaten. Die Peteiiigung der einzelnen deutschen Rinderschläge läßt!
ein überaus interessantes und farbenprächtiges Bild erwarten: denn
mit Ausnahme der rotbunten Holsteiner und roten Ostsriesen werden
olle namhaften deutschen Rinderschläge vertreten sein. Entsprechend
der Lage von Stuttgart nehmen naturgemäß die in Süddeutschland
beheimateten Höhenschläge eine vorherrschendeStellung ein, während
die Tiefland-Rinder mir Rücksicht auf die größeren Entfernung der
Zuchtgebiete weniger stark vertreten find. Die Zahl der angemeldeten
Höhenrindec beträgt 667, die der Tieflandrinder I9l.

Stuttgart , 18. Mai . (Was beim Solituderennen fehlte) Ein
Fehler ist der Leitung des Solituderennens unterlaufen: Es war
keine Hebamme am Platze. Vom Parkhaus wurde nämlich bei der
Rennleitung auf der Solitude eine Hebamme angefordert, weil just
während des Rennens der Rennwagen ein junger Erdenbürger ums
Dasein rennen wollte Der sporteifrigen Zuschauerin wird vermutlich
von einem der zahlreich anwesenden Aerzte geholfen worden sein.

Eßlingen, 18. Mal. (Hagelwetter.) Gestern mittag, kurz vor
1 Uhr, brach ein schweres, aus dem Osten kommendes Gewitter über
der Stadt und ihrer Umgebung los, das mit furchtbarem Hagelschlag
verbunden war, wie er wohl selten auftritt. Neun Minuten lang
prasselten mehr als taubeneigroße Hagelkörner mit heftigem Platz¬
regen vermischt nieder. In kurzer Zeit waren die Straßen hier über¬
schwemmt und mit einer dichten Eisschicht bedeckt, ein trostloser An¬
blick. Der Schaden, der in den Obstgärten, die Heuer sowieso nicht
viel tragen, angerichtet wurde, ist bedeutend.

Eßlingen, 18. Mai . (5. Verbandstag des Zentralverbandes
württ. Gemeinde- und Körpecschaftsbeamten.) Die Berbandstagung
war aus allen Teilen des Landes stark besucht. Sie begann am
Samstag mit einer Reihe von Vorstands- und Ausschußsitzungender
einzelnen Fachgruppen des Verbandes in verschiedenenLokalen der
Stadt , sowie der Tagung des Gesamtvorstandes. Abends war Be-
grüßungs- und Festabend im Kugelschen Saale , bei dem Oberbaurat
Clement namens des Ortsoecbandes und GemeinderatI . Mayer an¬
stelle des verhinderten Stadtoorstandes namens der Stadtverwaltung
die Gäste begrüßte. Eine Reihe von musikalischen, gesanglichen und
tänzerischen Darbietungen bot der Versammlung viel Anregung und
Genuß. Am Sonntag vormittag fand die Bertreterversammlung
ebenfalls in Kugels Festsaal statt. Den, Vorsitz führte der Verbands¬
vorsitzende Einsele, der die Gäste und Vertreter im Namen des Ver¬
bandes mit freundlichen Worten begrüße. Dann überbrachte Ober¬
bürgermeister Dr. Mülberger als Vertreter der Stadt , Obecregierungs-
rat Boxhammec als Vertreter des Ministeriums des Innern , Ober¬
amtmann Richter als Oberamtsvorstand und Vorsitzender des Lan¬
desverbandes württ. Amtskörperschaften, Magistcatsbaurat Brügge-
mann-Berlin als Vertreter des Reichsbundes der Kommunalbeamten
und des Deutschen Beamtenbundes, Oberpostrat Rottacker-Stuttgart
als Vertreter des württ. Beamtenbundes, Schultheiß Rath-Lustnau
namens der Vereinigung württ. Ortsoorsteher, Oberrechnungsrat
Dillmann-Stuttgart als Vertreter der württ. Berwaltungsbeamten und
Schultheiß Schuhmacher als Vertreter des württ. Gemeindetages die
Grüße und Wünsche der von ihnen vertretenen Verbände. Anwesend
waren ferner die Landtagsabgeordneten Küchle(Ztr.), Winker (Soz.),
Roos (B.P .) und Rath (D.V.). Staatspräsident Bazille wünschte
der Versammlung telegraphisch guten Verlauf. Ueber die Verbands¬
tätigkeit berichteten der Verbandsvorsitzende Oberrechnungsrat Einsele
und der Geschäftsführer Rechnungsrat Nuding. Man erhielt ein
anschauliches Bild von der Fülle von Arbeit und Größe der mannig¬
faltigen Ausgaben, die an die Geschästsleitung herantreten. Es wurde
berichtet über den organisatorischen Ausbau des Verbandes, der jetzt
8400 Mitglieder umfaßt; über die Erwerbung eines eigenen Verbands-
Hauses in Stuttgart ; Arbeitsgemeinschaft mit dem Verein württ.
Verwaltungsbeamten und mit dem Hauptvecband hohenz. Gemeinde¬
beamten und -Bediensteten; Besoldungsregelung im Juni 1924; Ent¬
wicklung der Besoldung seit dem Jahre 1897; Wohnungsgeld: vier¬
teljährliche Gehaltszahlung: Besoldungssperrgesetz: Aenderung des
Körperschafts-Besoldungsgesetzes; Beamtenrecht: Neugestaltung des
Pensionsrechtes: Personal-Abbauverordnung; Uclaubssragen: Auf¬
wertung der Amtskautionen: Neubau von Kleinwohnungen, Sied¬
lungshäusern usw. Der Bericht fand die volle Zustimmung der Per - .
sammlung. Den Kassenbericht erstattete Rechnungsrat Götsch, den
über die WohlfahrtseinrichtungenOberrechnungsratMelber; beide

wurden gutgeheißen und einige Aenderungen der Satzung sowie An¬
träge des Vorstands einstimmig genehmigt. Als Ort der nächsten
Vertreteroersammlung wurde Gmünd bestimmt.

Schönaich, OA. Böblingen, 18. Mai . (Kindsleiche im Brunnen.
Letzten Samstag wurde in einem Ortsbrunnen die Leiche eines
mehrere Monate alten Kindes anfgefunden. Durch die sofort einge¬
leitete Untersuchung um-de die Mutter des Kindes (die Tochter einer
angesehenen Familie) ermittelt und mit ihrem Liebhaber an das
Amtsgericht Böblingen eingeliesert.

Strümpfelbach i. R -, i8. Mai . Das Anwesen des Weingärtners
und Waldmeisters Ehr. Heinrich Mödinger ist niedergebrannt. In
der auf den Brand folgenden Nacht kam der Hund, den Mödinger
früher besessen und den er vor zwei Monaten nach Sulzgritzs bei
Eßlingen verkauft hatte, in seine frühere Heimat zurück und fing
vor dem abgebrannten Anwesen klüglich zu heulen an. Mödinger
ivird das treue Tier zurückkaufen.

Geislingen, 18. Mai . (Elektrisiert.: In der Württ. Metall¬
warenfabrik verunglückte ein Arbeiter dadurch, daß der elektrische
Bohrer, mit dem er sich beschäftigte, infolge eines Defekts den Strom
in seinen Körper leitete. Der Mann fiel zu Boden und blieb regungs¬
los, versteift am ganzen Leib, liegen. 2m Bezirkskrankenhaus er¬
holte er sich allmählich von dem elektrischen Schlage.

Ulm, 18. Mai . (Fatale Verwechslung.) Gestern nachmittag be¬
merkten Spaziergänger beim Pionier-Uebungsplatz einen Gegenstand
in der Donau treibend Bald entstand unter den Frauen die Mei-
nung, daß es ein Kind sei, das in die Donau gefallen ist. Ein
mutiger Herr gesetzte» Alters ließ sich bestimmen, das vermeintliche
Kind zu retten und sprang mit dem Sonntagsanzug in die hoch¬
gehenden Fluten. Als er dem Gegenstand nahe kam, ließ er ihn
ruhig treiben, denn es war ein toter Hund. Alle Ehre dem mutigen
Schwimmer und Menschenfreund.

Ulm. 18. Mai. Einweihungsseier.) Das Denkmal für die Ge¬
fallenen des Feld.-Art -Regts. König Karl Nr. 13 und des Feld.-Art.-
Rgts. Nr. 49 fand gestern unter außerordentlich starker Beteiligung
der ehemaligen Regimentsangehörigen unter Vorantritt des Trompeter¬
korps der 4. Bakterie des Art.-Rgts. 5 durch die mit zahllosen
Fahnen geschmückten Straßen zum Münsterplatz, wo sich zahlreiche
höhere Offiziere eingefunden hatten. Um die Rednertribüne gruppierten
sich die Fahnen der Kriegcrvereine. Kurz nach II Uhr erschien auch
Herzog Albrecht von Württemberg. Generalleutnant a. D- Frei¬
herr von Walter hielt die Gedächtnisrede, die mit den Worten
schloß: „Nimmer wird das "Reich vergehn, wenn wir einig
sind und treu".. Es sprachen ferner Garnisonspfarrer Eppinger und
Stadtpsarrer Oehler. Oberbürgermeister Dr. Schwammberger über¬
nahm das Denkmal in die Obhut der Stadt . Nach der erhebenden
Feier fand unter den Klängen des König-Karl-Marsches ein Vorbei¬
marsch statt. Nachmittags war kameradschaftliches Zusammensein
im Saalbau

Fsny , 18. Mai . (Büberei.) Die Anwohner der Marktplatz,
gegend sowie anderer Stadtteile wurden dadurch beunruhigt, daß in
vielen Fällen in die Fenster und Häuser geschossen wurde. Nachdem
nun bei einer Probe des eoang. Kirchenchors auch einige Schüsse mit
einem Luftgewehr in die Fenster des Uebungslokals im Springerslist
abgegeben worden waren, gelang es, der Täter habhaft zu werden
Es sind drei Burschen im Alter von 15 bis 16 Jahren , die sich seit
einiger Zeit auch ein Vergnügen daraus machten, die elektrischen
Birnen der Straßenlampen als Ziel ihrer Schießübungen zu benützen.
Die Tracht Prügel, die der „Schützenkönig" erhielt, möge ihm eine
heilsame Lehre sein. Das Luftgewehr wurde der Polizei übergeben?

Bade».
Vom Schwarzwald, 18. Mm. In den Wäldern hat die Heidel-

beerblüte begonnen. Die Sträuchlein zeigen sehr reiche und gesunde
Blüten und es ist deshalb die Hoffnung vorhanden, daß eine lohnende
Heidelbeerernte, die ja für den Schwarzwaldbewohner von großer
Bedeutung ist, in Aussicht genommen werden kann. Auch die Himbeeren
und Erdbeeren treiben reiche und Helle Blüten aus. Die warme
Witterung ist wie für die Blüten der Obstbäume, so auch für die
Blüten der Waldsträucher von großem Einfluß und daher sehr zu
begrüßen.

Konstanz, 18. März. Ein 17jähriger Schüler des Konstanzer
Gymnasiums aus Ebringen wurde beim Aufziehen eines Fensterroll¬
ladens vonpKurbelwerk durch einen Schlag in die Schläfe so heftig
getroffen, daß er bald darauf das Bewußtsein verlor und tags da¬
rauf den inneren Verletzungen erlag.

Mosbach, 16. Mal. Verschiedene Orte des Amtsbezirks wurden
als Notstandsgebiet erklärt und erhalten demzufolge einen SO prozen-
tigen Steuernachlaß.

Hockenheim, 18. Mai . Gestern abend brach in der Scheuer des
Forstwarts Haas Feuer aus. das sich mit unheimlicher Schnelligkeit
ausbreitete und die engangrenzenden Scheuern der Landwirte Johann
Gohl, Eichhorn, Zund und dessen Wohnhaus erfaßte. Innerhalb
20 Minuten waren diese5 Gebäulichkeiten, die eng aneinandergebaüt
sind, in ein Flammenmeer gehüllt. Das Vieh konnte rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden, während aus dem abgebrannten Wohn¬
haus nur die Möbel gerettet werden konnten. Die Brandursache

wird auf einen Racheakt zurückgeführt. Schon am 8. Mai brach im
Hause des Forstwarts Haas Feuer aus, das jedoch rasch beigelegt
werden konnte.

Vermischtes
Schlimme Folge « verkehrter Erziehungsmatznahmen . Jed-

jährlich können Lehrer bei der Schuleraufnahme die Wahrneh¬
mung machen, daß manche Anfänger völlig verschüchtert ge¬
bracht werden. Von unverständigen Eltern wurde ihnen der
Lehrer als Tyrann dargestellt. Wie verkehrt und wie gefährlich
dies ist, zeigt folgende Nachricht aus Koblenz : „Den Tod aus
Furcht und Schrecken vor der Schule erlitt ein sechsjähriges
Kind in Bürstadt . Das in die Schule aufgenommene Mädchen
zeigte, als es der Klaffe zugeführt wurde, solche Furcht, daß es
von der Mutter sofort wieder nach Hause gebracht werden
mußte . Dort zu Bett gebracht, dauerte die Erregung des Kindes
an . Als man am nächsten Morgen an das Bettchen kam, fand
man das Kind tot . Ein Herzschlag hatte dem jungen Leben ein
Ende gemacht. Die Mutter erklärte, dem Kinde sei die Schule
als Ort des Schreckens hingestellt worden und zwar vom Vater
und anderen Familienangehörigen ." (Württ . Zeitung .). (Wer
sein Kind nicht mit eigener Hand aus dem Kinüerparadies ver¬
treiben will , redet vernünftig über die Schule . Es gibt dort
keinen „zornigen Zutzenmann ", der die Kinder „zwiebeln " wird,
sondern Lehrer und Lehrerinnen , die dem Kinde viel Schönes
erzählen , alle Tage Neues zeigen und es das lehren, was große
Leute wissen und können.)

Der leere Sarg im Grabe . Das pfälzische Landdörfchen
Schwedelbach bei Kaiserslautern hatte am Samstag seine Sen¬
sation . Zunächst wurde von der Gendarmerie der 20 Jahre
alte Ackerer Hermann Lenhardt und seine Mutter , die Witwe
Marie Lenhardt beide von dorten verhaftet . Der junge Len¬
hardt hatte ein Verhältnis mit einem Mädchen, das nicht ohne
Folgen blieb. Das Kind, das die Mutter des Sohnes in Pflege
nahm, starb vor etwa zehn Tagen . Gleich nach der Beerdigung
des Kindes wurden Gerüchte laut , daß das Kind keines natür¬
lichen Todes gestorben sei. Es kam deshalb eine Gerichtskom-
mission nach Schwedelbach, um die Ausgrabung der Kindsleiche
zu veranlassen . Nach Oeffnen des Grabes wurde der Sarg in
den zur Sektion bestimmten Raum verbracht, wo man die
überraschende Entdeckung machte, daß die Leiche des Kindes aus
dem Sarg verschwunden war . Dadurch haben sich natürlich die
Verdachtsmomente , daß das Kind umgobracht worden ist, noch
verdichtet. Anscheinend hat man des Nachts das Grab geöffnet"
und die Leiche entfernt . Auch die Kindsmutter ist inzwischen
verhaftet worden.

Handel und Derkebr,
Stuttgart , 18. Mai . (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung

auf dem Getreidemarkte hat sich in den letzten Tagen etwas fester
gestaltet, auch besteht für greifbare Ware mehr Nachfrage. Es no¬
tierten je 100 Kg. : Weizen 21.50—25 Mm 14. Mai 21 bis 24.50),
Sommergerste 23—26 (23- 27), Roggen 21.50- 24 (21—23.50), Hafer
16—21.50 (unv.), Weizenmehl 41—42 (40.50—41.50', Brotmehl 35
bis 36 (34.50 3550). Kleie 12.75- 13.50 (unv.), Wiesenheu 6- 7
(unv.), Kleeheu7—8 (unv), drahtgevreßtesStroh 4.50—5 (unv.) M.

Stuttgart . 18. Mai . Der soz. Land- und Reichstagsabgeordnele
Keil veröffentlicht in der soz. Presse einen Artikel zur Aufmertungs-
frage, worin er sich mit der Stellungnahme drr württ. Regierung be¬
faßt und gegen sie den Vorwurf erhebt, sie sei ihrer bisherigen'Spal¬
tung in dieser Frage untreu geworden. Diese Behauptungen ent¬
sprechen, wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, in keiner Weise
den Tatsachen.

München, 18. Mai . Der Großkaufmann Hermann Klöpfer,
Aufsichtsratsmitglied zahlreicher Gesellschaften, ist gestern abend an
den Folgen des am Samstag erlittenen Autounfalls gestorben.

Heddersheim, 18. Mai . Bei einem gestern. abend hier nieder¬
gegangenen Gewitter wurden fünf Personen, die in einem Zelt Schutz
suchten, vom Blitz erschlagen.

Dortmund, 19. Mai . In der gestrigen Sitzung der Stadtver¬
ordneten ergriff der Stadtverordnetenvorsteherdas Wort, um das
Beileid der Stadtverordnetenversammlunganläßlich des Explosions-
unglücks auf der Zeche Dorstfeld zum Ausdruck zu bringen. Infolge
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Lore.
28s Roman von Emma Haushofer - Merk.

Wremanns fjeitungs -Verlag . Berlin W- 66. 1924.
Aber als dann die ersten Takte an ihr Ohr schlugen,

da ward es plötzlich ganz ruhig in ihr , da verschwand
die furchtbare , dunkle Masse in einem lichten Nebel
und sie vergaß , wo sie war . Sie begann zu singen,
so unbefangen , so sicher, wie in ihrem eigenen Zimmer,
mit einem innerlichen Frohgefühl , daß die Töne in
dem weiten , hohen Raum so mächtig hinschwirrten,
mit der berkuschenden Lebensfreude , die stets über sie
kam, wenn sie ihre Stimme erheben durfte , wenn die
Musik sie forttrug in eine fremde Welt.

Das Brahmsche Lied war zu Ende.
Noch ein paar Takte der Begleitung . Dann blieb

es einen Moment still . Nur während ejnes Atem¬
zuges , nur während die Menschen , die in feierlichem
Entzücken gelauscht , sich wieder erinnerten , wo sie
waren.

Und dann kam ein Freudensturm . Dann jauchzte,
jubelte man der Zauberin zu , die in den kältesten

>Herzen eine weiche Rührung hervorgelockt , die graue
Häupter umsponnen mit langvergessenem Jugend-
empsinden und junge Seelen erschüttert hatte mit einer
allgewaltigen , süßen Sehnsucht.

Ein voller Sieg!
Das Publikum war in eine freudige , erregte Stim¬

mung geraten , in der es sich nach jedem Lied der schönen,
jugendlichen Sängerin kaum beruhigen wollte mit Klat¬
schen und Bravorufen , mit ungeheurem Drängen nach
einer wetteren Zugabe , mit stürmischem , mit elemen¬
tarer Gewalt emporrauschendem Dank.

Lore hatte in ihrem Leben noch nie so viel
strahlende , freundliche Gesichter gesehen , noch nie so
viele liebenswürdige Worte gehört , wie da draußen
im Vorzimmer , während man ihr den Mantel umhing
und die verschiedensten Namen an ihr Ohr klangen,
die zartesten , fein behandschuhten Damensingerchen sich
ihr entgegenstreckten , die ernstesten Männer sich in
tiefster  Bewunderung vor ihr  verneigten . Und doch

einer befreundeten Seels , nach einem bekannten , ver¬
trauten Menschenkind , bas ihren Triumph mit ihr ^
erlebte , dem sie in ihrer dankbaren Erschütterung hätte
um den Hals fallen dürfen.

Da klang plötzlich ihr Name an ihr Ohr : „Lore!
Lorle ! Liebes Lorls !"

Sie sah verwundert , fragend in ein Helles Frauen¬
gesicht mit frischen , dunklen Augen , aber völlig er¬
grautem Haar und suchte nach einem Zusammenhang,
einer leisen , kaum faßbaren Erinnerung . Aber während
sie sich noch besann , fühlte sie schon einen warmen
Kuß aus ihren Lippen und eine bewegte Stimme
flüsterte ihr zu:

„Sie kennen die alte Frau nicht wieder , nicht
wahr ? Ich hatte ja auch keine Ahnung , als ich den
Nanren auf dem Zettel las : „Eleonore Burg ". Aber
be< dem ersten Blick auf Ihr Gesicht gab es mir einen
freudigen Stich durch das Herz ! Und Leo und ich» wir
schrien fast auf : Das Lorle !"

„Nein , wie ich mich freue , Frau Martinger !" rief
Lore , und die Augen wurden ihr keucht vor Rührun
über diesen herzlichen Empfang , über die mütterli
warme Umarmung , die ihr zuteil wurde.

Ihr Gesicht verfinsterte sich einen Moment , als
ihr nun ein junger Mann neben Laura die Hand ent-
gegenstreckte : „Darf ich Sie auch begrüßen , Fräulein
Lore !"

Wie er Albert glich , aber seine Stimme erinnerte
nicht an die des Bruders , und der Ausdruck seiner
Augen war viel ruhiger und bescheidener.

„Herr Leo Martinger , nicht wahr ?" sagte sie , ihr
Lächelnd wiederfindend.

.Mutter war ganz bös , daß Sie uns nicht gleich
ausgesucht haben !"

„Ja , wirklich ! Vom Wohnen im Hotel kann d
nicht die Rede sein , Lore !" bestätigte Laura eifrig . „I
fahre mit Ihnen , damit Sie sich umziehen können,
aber Sie müssen zu uns , da Hilst kein Widerstreben !"

Wie
Richard

das war , der Abend zu viert,
der Bruder Lauras , ein schweig¬

gefallen auf seinen hübschen , jungen Gast , und freute
sich über eine Gelegenheit , um seinen besten Wein aus
dem Keller holen zu lassen . Dieses einfache , wohn¬
liche Behagen in dem hübschen Eßzimmer , an dem
runden Tisch , an dem kein Diener mit peinlichem Ge¬
sicht servierte , sondern man sich gegenseitig mit lusti¬
gem Zuspruch die Speisen reichte , wie das Lore an-
heimelte . Sie war so glücklich, so übermütig -froh!
Manchmal mußte sie über eine heitere Bemerkung ganz
hell auflachen , um ihrem innerlichen Jubel Ausdruck
zu geben.

„Zum ersten Male in meinem Leben habe ich ein
Gefühl , als wäre ich zu Hause !" sagte sie dann mit
einem Male ganz weich und ergriffen und drückte
Lauras Hand.

Aber plötzlich ging 's wie ein kühler Hauch durch
das Zimmer , und die frohen Augen wurden ernst.
Wer hatte nur Alberts Namen genannt ? Laura sah
so kummervoll und traurig vor sich hin , daß sie das
zornige Aufblitzen in Lores Zügen nicht bemerkte.

„Sie haben gehört , daß der böse Mensch mir das
angetan hat und so weit von mir fortging !" klagte
die Mutter . „Mein Gott , man weiß ja , daß man seine
Söhne nicht immer in der Nähe behalten darf . Aber
muß er denn gerade in einem anderen Weltteil eine
Stellung suchen ? In Deutschland wäre doch gewiß
auch noch Platz für ihn gewesen !"

„Ja , das war nicht recht", mischte sich nun auch
der Onkel ein und schüttelte bedächtig den schmalen,
grauen Kopf mit der hohen Stirn . „So wenig ich
mich sonst in das Tun und Lassen meiner Neffen ein¬
mische , ich mußte es in meinem letzten Brief an Albert
wirklich einmal sagen , wie hart er gegen seine Mutter
ist , die doch keine andere Freude hat , als die beiden
großen Buben . Vielleicht macht ihm das doch Eindruck ."

„Ich kann mir nicht helfen . Albert ist mit einem
Male ein anderer geworden ", warf Leo ein . „Im Som¬
mer vor drei Jahren , da kam er so erbittert und ver¬
stimmt heim , daß ich mir gleich dachte, er hätte irgend
ein schlimmes Erlebnis hinter sich. Und seitdem ist er
ein solcher Wildling —" .

^ ^Fortsetzung folgt .)
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lärmender Störungen der Kommunisten ivurde die Sitzung geschlossen.
In einer nichtöffentlichen Sitzung nahm Oberbürgermeister Eichhoff
das Wort, um das Beileid des Magistrats zum Ausdruck zu bringen.

Berlin, 19 Mai. Der Inhaber der Agrikulturwerke in Berlin,
der im 48. Lebensjahr stehende Kommerzienrat Dr. Alfred Kühn, hat
anscheinend in einem Anfall geistiger Umnachtung infolge Ueberar-
beitung seine Frau und gleich darauf sich selbst niedergeschossen. Der
Zustand Dr. Kühns ist hoffnungslos, während die Verletzungen seiner
Frau nicht lebensgefährlich sind.

Stettin , 18. Mai . Im Ostseebad Heringsdorf wurde auf der
Promenade ein Matrose von einem jungen Mann um Feuer für die
Zigarette gebeten. Plötzlich zog der junge Mann ein Messer und
versetzte dem Matrosen einen Stich in die Brust. Der Täter, der
20 jährige Sohn eines Ahlbecker Hotelbesitzers, wurde in das Ahl-
becker Polizeigefängnis gebracht, wo er sich in der Nacht in seiner
Zelle erhängte.

Budapest, 18.Mai . Der Militärgerichtshof verurteilte den Probe¬
dienst leistenden Gendarmerieoberleutnant Lederer der den Schlächter¬
meister Koderka ermordete und die Leiche gevierteilt in die Donau

»warf, wegep Betruges und Meuchelmords zum Tode durch den Strang.
!Lederer verzichtete daraus, Berufung einzulegen, sodaß das Urteil
>Rechtskraft erlangte.
» Paris , 18. Mai. Die Tausendjahrfeier der Rheinlande gab

gestern dem „Echo de Paris " zu einem sehr wehmütigen Artikel An-
j laß. Das Blatt sagt, dbs Fest werde der ganzen Welt beweisen,
! wie leistungsfähig das alte Deutschland gewesen sei. Es werde eine
! Kundgebung der Einheit des Reiches sein, die einen Augenblick er¬

schüttert gewesen wäre. Frankreich habe alle Sympathien in den
Rheinlanden verloren; man gäbe dies zum Teil sogar offen zu. Die
Hoffnung, daß man die rheinische Bevölkerung befreien könnte, sei
enttäuscht worden, und man dürfe keine Illusionen mehr haben. Auch
die Separalistenbewegung habe enttäuscht. Die Hoffnungen auf die
Errichtung eines rheinischen Pufferstaates und Neutralisierung des
linken Rheinufers würde sich nicht erfüllen, sondern alle diese Pläne
würden der Feindseligkeit des ganzen deutschen Volkes begegnen.

Württembergifcher Ariegerb««- .

Stuttgart , 18. Mai . Am Sonntag , 17. Mai , fand im Mo¬
zartsaal der Liederhalle die zahlreich besuchte Frühjahrssitzung
des Gesamtpräsidiums des Württ . Kriegesbundes statt. Der
Bundespräsident, Generalleutnant a . D . Dr . v. Maur gedachte
zunächst in ehrenden Worten der verstorbenen Kameraden, zu
deren ehrendem Gedächtnis sich die Anwesenden von den Sitzen
erhoben. Ferner gedachte er des neuen Reichspräsidenten Feld¬
marschall v. Hindenburg, des Ehrenpräsidenten des Deutschen
AeichskriegerüundesKyffhäuser, der sämtliche deutsche Landes¬
kriegerverbände in rund 31000 Kriegervereinen mit nahezu drei
Millionen Mitglieder umfaßt , sowie der demnächstigen Jahr¬
tausendfeier des Rheinlands , mit dem alle deutschen Herzen un¬
lösbar verbunden sind. Aus der umfangreichen Tagesordnung
ist zu erwähnen : Der Geschäftsbericht für 1924 ergab einen
Zuwachs in dem genannten Jahr von rund 20 000 Mitgliedern,
so daß die Gesamtstärke des Bundes sich nunmehr auf 135000
Kameraden beläuft . Auch in der Fürsorge für Kriegsbeschä¬
digte, Kriegerhinterbliebene, Altveteranen und Altrentner ist
Hervorragendes geleistet worden. Für Wohlfahrtszwecke —
Unterstützung kranker und hilfsbedürftiger Kameraden, sowie
von Witwen und Waisen — hat der Bund im letzten Jahr
rmjd 12 OM Mark verausgabt , für 1925 sind für Wohlfahrts¬
zwecke 103 000 Mark vorgesehen, trotz der mißlichen Umstände,
daß das Bundesvermögen von nahezu zwei Millionen Gold-

, mark fast restlos der Geldentwertung zum Opfer gefallen ist.
! Von den beiden Kriegererholungsheimen des Bundes in Her-

renalb und Bad Niedernau wird das letzere eine wesentliche Er¬
weiterung erfahren , so daß in beiden Heimen 80 Kameraden
zu gleicher Zeit beherbergt werden können. Bezüglich des Ver¬
haltens der Kriegervereins -Organisationen zu ähnlichen Orga¬
nisationen wurde festgestellt, daß der Württ Kriegerbund das
Bestreben hat , mit ihnen in Frieden zu leben, daß er jedoch
seinen Standpunkt zu wahren wissen wird. Beschlossen wurde
ferner, mit dem Lichtbildverlag Benzinger hier in Verbindung
zu treten wegen Einführung von Lichtbildern zur Geschichte
des Weltkrieges mit erläuterndem Text, die den Bezirken und
Vereinen käuflich oder leihweise überlassen werden sollen. In
eingehender Weise berichteten der Bundespräsident und Major
a. D . Bürger über die kürzlich stattgehabte Vorstandssitzung
des Deutschen Reichskriegerbunds Kyffhäuser, auf der Fragen

, von Bedeutung für sämtliche deutschen Landeskriegerverbände
erörtert wurden. Der Bericht des Bundespräsidenten über die

j Weiterentwicklung des Kriegervereinswesens und die hiezu zu
» treffenden Maßnahmen , insbesondere auf sportlichen Gebieten,

die mit dem Kriegervereinswesen im engsten Zusammenhang
stehen, fand lebhaften Beifall . Zum Schluß wurde beschlossen,
daß die nächste Sitzung des Gesamtpräsidiums im Herbst wieder

, in Stuttgart stattfinden soll.
i

! Wegen Landesverrats aus einem Orden ausgeschlossen.

! München, 18. Mai . Der in Oberglogau in Schlesien wohn¬
hafte Graf Hans Georg von Oppersdorf , ehemaliges Mitglied

» des preußischen Herrenhauses , zur Zeit in Balicce in Polen,
> der sich bei der Abstimmung über die zukünftige Staatszugehö¬

rigkeit Oberschlesiens auf die Seite Polens geschlagen hatte und
deshalb aus der Liste des bayerischen Hausritterordens vom hl.
Georg gestrichen worden war , hatte diesen Beschluß durch das
Ordenskapitel, der vom Ordensgroßmeister , dem früheren Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern verkündet worden war , ange-
fochten. Namens des Grafen führte der sozialdemokratische
Reichstagsabgcordnete Sänger beim Landgericht München
gegen den Orden Klage, mit dem Antrag , festzustellen, daß der
Ausschluß des Klägers aus dem Orden ungültig sei, und den
Orden zu verurteilen, dem Kläger die Mitgliedschaftsrechte des
Ordens weiter zu gewähren. Das Landgericht und Oberlandes¬
gericht München wiesen den Kläger kostenpflichtig ab, mit der
Begründung , daß der Orden nach wie vor eine Einrichtung
des öffentlichen Rechts sei. Der Rechtsvertreter des Klägers
legte gegen diese Entscheidung Rechtsmittel ein. Das bayerische
Oberlandesgericht hat hierauf die Urteile des Landgerichts und
Oberlandesgeruhtes aufgehoben und die Sache zu anderweiti¬
gen Verhandlungen an das Landgericht München zurückverwie¬
sen mit der Begründung , daß der Orden keine Körperschaft
des öffentlichen Rechts mehr sei, sondern eine Körperschaft des
Bürgerlichen Rechts. Allerdings könne sich die rechtliche Prü-
fung nicht auf die.Frage erstrecken, ob der Ausschluß des Gra-
fenvsachlich zu Recht erfolgt sei oder nicht, sondern nur darauf,
ob beim Ausschluß satzungsgemäß Verfahren worden sei.

Das Dorstfelder Grubenunglück.
Berlin , 18. Mai . Das Grubensicherungsamt teilt dem amt¬

lichen preußischen Pressedienst über das Zechenunglück auf der
Grube Dorstfeld folgendes mit : Die Zahl der Toten beträgt
44, von denen 43 geborgen sind. Die Zahl der Verletzten be¬
trägt 25. Davon sind 3 schwer- und 22 leichtverletzt. Der Aus¬
gangspunkt der Explosion liegt mit größter Wahrscheinlichkeit
im Sprengstoffmagazin , wo 1080 Kilogramm Sprengstoff lager¬
ten. Die Explosion hat dann die in der Nähe liegenden Strecken

' und ferner hauptsächlich die erste Sohle getroffen, wo 34 Mann
umkamen. Die Fortpflanzung des Explosion ist durch die Ge¬
steinstaubtrennung aufgehalten worden. Der Unfallausschuß
Ar Grubensicherheitskolonne ist heute früh mit den behördlichen
Vertretern eingefahren. Die Untersuchung ist im Gange und

erstreckt sich hauptsächlich auf die Ursache der Entzündung des
Sprengstofflagers.

Berlin , 19. Mai . Die sozialdemokratischeFraktion des
Reichstags hat eine Interpellation eingebrachft in der die
Reichsregierung gefragt wird, ob sie bereit sei, eine strenge
Untersuchung der Ursachen des Unglücks auf der Zeche Dorst¬
feld herbeizuführen und dem Reichstag so schnell wie möglich
einen eingehenden Bericht vorzulegen. Auch die Zentrumsfrak¬
tion des preußischen Landtags hat eine große Anfrage einge¬
bracht, die sich mit dem Unglück auf der Zeche Dorstfeld und
mit den vorausgegangenen Grubenkatastrophen beschäftigt. Das
preußische Staatsministerium wird gefragt, ob die Ursache der
letzten Katastrophe restlos aufgeklärt ist, ob die bergpolizeilichen
Vorschriften ausreichend beachtet worden sind, was das Staats-
ministerium zu tun gedenke, um derartige Katastrophen in Zu¬
kunft zu vermeiden und ob für die Verletzten und für die Hin¬
terbliebenen der Verunglückten in ausreichendem Maße gesorgt
ist. — lieber die Ursache des Unglücks läßt sich die „Dossische
Zeitung " aus Essen melden, daß man mit der Möglichkeit eines
Attentats rechnet. Eine andere Möglichkeit bestehe in einer
Selbstentzündung der Sprengstoffe infolge unsachgemäßer La¬
gerung . Schließlich wird die Frage erörtert , ob nicht die Ex¬
plosion des Sprengstofflagers durch eine Schlagwetterexplosion
hervorgerufen worden ist, da schon am vorhergehenden Tage
Schlagwetter festgestellt worden seien.

Zur Barmat-Affäre.
Dresden, 18. Mai . In dem vom Landtag eingesetzten

Barmatuntersuchungsausschuß äußerte sich heute der sächsische
Gesandte in Berlin , Dr . Gradnauer , über seine Beziehungen
zu Barmat . Dieser sei ihm seinerzeit von führenden holländi¬
schen und belgischen Sozialisten empfohlen worden. Er habe
bei seinem Aufenthalt in Holland, wo er Beziehungen für die
sächsische Industrie gesucht habe, von Barmat 50 holl. Gulden
und 1000 belg. Frcs . geliehen, weil er kein deutsches Geld bei
sich gehabt habe. Später habe Barmat die Rückerstattung ab¬
gelehnt. Das Geld habe er, Gradnauer , daraufhin für gemein¬
nützige Stiftungen in Dresden verwendet. Er gab zu, daß
seine Frau wiederholt Liebesgabenpaketevon Barmat erhalten
habe. — Die Zeugenvernehmung wird in der nächsten Woche
sich auf die Vernehmung des früheren sächsischen Wirtschafts¬
ministers Schwarz erstrecken und damit ihren Abschluß finden.

Deutscher Reichst««.
Berlin , 18. Mai . Iiachdem in der heutigen Sitzung des

Reichstags Präsident Löbe der Opfer des Unglücks in Dorstfeld
gedacht hat , beantragen die Kommunisten die sofortige Beratung
ihrer Interpellation und ihres Antrags aus Einsetzung einer
Untersuchungskommission zur Prüfung der Unglücksursachen.
Die Interpellation und eine in gleicher Richtung gehende der
Sozialdemokraten kann aus Geschäftsordnungsgründen heute
nicht beraten werden. Gegen die Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses erhebt sich Widerspruch, sodaß auch die Be¬
ratung dieses Antrags nicht stattfinden kann. Hierauf tritt
das Hags in die zweite Lesung des Haushalts des Reichsmini¬
steriums des Aeußern ein, wozu eine Reihe von Interpellatio¬
nen eingebracht ist. Die Beratung wird eingeleitet durch eine
längere Rede des Reichsaußenministers Dr . Stresemann . Nach
den Ausführungen des Ministers wird noch der Gesetzentwurf
betr . das Ruhegehalt für die Witwe des Reichspräsidenten gegen
die Kommunisten und Völkischen angenommen. Nächste Sitzung
Dienstag mittag 12 Uhr.

Stresemann über Außenpolitik.
Berlin , 18. Mai . Erwartungsvoll sah man der heutigen

Etatrede Stresemanns entgegen, obwohl eigentlich nicht ange¬
nommen werden konnte, daß sie über die uns so tief bewegen¬
der Fragen , nämlich die des Räumungskonflikts und des Sicher¬
heitspaktes, neue Aufschlüsse bringen würde. Das ist denn auch
in der Tat nicht geschehen. Ueber beide Probleme hat man
bisher unter Ausschluß Deutschlands verhandelt . Mit welchem
Ergebnis , wissen wir vorerst noch nicht, da das, was die En¬
tentepresse durchblicken läßt , keine auch nur einigermaßen siche¬
ren Schlußfolgerungen ermöglicht. Selbst die Regierung , wenn
sie auch um einiges besser unterrichtet sein wird, tappt noch im¬
mer im Dunkeln. Allerdings lauten die Meldungen , die ge¬
rade heute über den Kanal kommen, äußerst pessimistisch. Wenn
ihre Angaben vom Inhalt der Entwaffnungsnote auch nur
annähernd zutreffen, so stehen wir binnen kurzem abermals vor
einer verhängnisvollen Etappe unseres schier endlosen Leidens¬
wegen. Vergeblich sucht,man in den Ausführungen Dr . Strese¬
manns nach einem tröstlichen Hinweis, daß dem nicht so fei.
Eher konnte man den Eindruck gewinnen, daß derlei trübe Be¬
fürchtungen, wie sie durch die letzten Aeußerungen der alliierten
Presse genährt werden, keineswegs von der Hand zu weisen
sind, daß also Frankreich unter stummer Duldung Englands es
wiederum durchgesetzt hat , einen Wall zu errichten, von dem
man noch nicht sagen kann, wie wir ihn überwinden sollen, um
das sehnsüchtig erstrebte Ziel, die Befreiung der nördlichen
Zone, zu erreichen. Der Appell an die moralische Durchhalte-
kraft des Rheinlands , das schon so viel um des Reiches willen
gelitten, läßt sogar vermuten , daß man im Auswärtigen Amt
auf das Schlimmste gefaßt ist. Auch im Ausland wird man
die Rede als ein Produkt nüchternster Erwägungen werten müs¬
sen. Für impulsive Eingebungen des Augenblicks war kein
Spielraum gegeben. Um so befreiender wirkte unter diesem
Gesichtswinkel gesehen die Festigkeit, mit der die Regierung zu
verstehen gab, daß sie durch die Verguickung der Abrüstung mit
der Aufhebung der Besetzung sich nicht jedweder Forderung der
Gegenseite gefügig zu machen gedenke, daß sie einen Garantie-
Pakt, der ohne Deutschland abgeschlossen werde, entschieden ab¬
lehne und daß an einen Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund nicht zu denken sei, solange die bestehenden Differenzen,
solange insonderheit Entwaffnungsfrage und Räumungskonflikt
nicht schiedlich-friedlich bereinigt ist. Was der Erörterung der
aktuellen politischen Probleme voranging , war im wesentlichen
ein Rückblick auf die bisherige Außenpolitik, zu deren Richtlinien
sich Dr . Stresemann und mit ihm das Kabinett Luther be¬
kannte. Es wurde ausführlich Rechenschaft abgelegt über die
Organisation des inneren und äußeren Gefüges, über unsere
Beziehungen zu den einzelnen Staaten und über Stand und
Fortgang der Handelsvertragsverhandlungen . Einzelne Stel¬
len, so die über unsere Freundschaft mit Oesterreich, das gute
Verhältnis zu Amerika und zum Vatikan, fanden besonders
beifällige Aufnahme. Zum Schluß seiner Rede zitierte Dr.
Stresemann die Worte, die Reichspräsident von Hindenburg
kürzlich beim Empfang der Diplomaten gesprochen hat , daß er
keinen größeren Wunsch habe, als den, das deutsche Volk in
Frieden und Gleichberechtigung an den Aufgaben der Welt
Mitwirken zu lassen. Die Rede Dr . Stressemanns wird dem
Ausland die Gewißheit geben, daß wir entschlossen sind, unsere
Rechtstitel zu wahren, daß wir aber jeden ehrlichen Weg gehen
werden, der zu einer endgültigen Beilegung der noch schweben¬
den zahlreichen Konflikte führt.

Kein weiterer Postbeamtenabbau.
Berlin , 18. Mai . Die Meldung einer Berliner Morgenzei¬

tung über den geplanten Abbau von weiteren 32000 Postbeam¬

ten ist völlig aus der Luft gegriffen und entbehrt jeder Grund¬
lage.

Reichsfinanzminifter von Schrieben über bie Finanzlage
des Reichs.

Berlin , 18. Mai . Im Haushaltsausschuß des Reichstages
erklärte Reichsfinanzminister von Schlieben, daß das Volk und
der Reichstag die ernste finanzielle Lage des Reiches anschei¬
nend noch nicht erkannt hätten, sonst wäre es nicht möglich, daß
täglich in der Oeffentlichkeit mit Schlagworten der Thesaurie¬
rungspolitik gearbeitet werde, und daß der Reichstag Anträge
annehme, deren finanzielle Ausführung in die Milliarden gehe
un dfür die keinerlei Deckung vorhanden sei. Es liege ihm nichts
ferner , als eine Thessaurierungspolitik zu treiben . Er könne
aber die Verantwortung nur übernehmen, wenn die Finanz-
Wirtschaft auf lange Sicht eingestellt sei. Bei aller Anerkennung
der verfolgten Ziele müßten die Wünsche der Parteien Loch auf
ein erträgliches Maß zurückgeschraubt werden. Der Minister
empfahl dem Ausschuß, sofort einen Unterausschuß einzusetzen,
der mit der Reichsfinanzverwaltung in Beratung eintrete, um
weiteren Schaden zu verhüten. Der Haushaltsausschuß beschloß
nach der Erklärung des Reichsfinanzministers, daß ein Spar¬
ausschuß mit der Einzelberatung betraut werden solle. Der
Ausschuß hörte dann über den Etat des Reichsinnenministe¬
riums die beiden Berichterstatter.

Das Schicksal der in Oberschlrste« verurteilten Deutschen.
Berliu , 18. Mai . Bekanntlich hat die interalliierte Kom¬

mission für Oberschlesien seinerzeit auch ihre Aufgabe darin er¬
blickt, vornehmlich gegen den deutschen Selbstschutz vorzugehen.
Damals wurden zahlreiche Deutsche zu schweren Freiheitsstra¬
fen verurteilt und beim Abzug der Kommission aus Oberschle¬
sien mit noch Frankreich genommen. Jetzt wird gemeldet,
daß Frankreich ein deutsches Gesuch, diese Leute zu begnadigen,
gegen die Stimmen Englands und Italiens abgelehnt habe.
Ob trotzdem eine Freilassung erfolgt, hat sich an zuständiger
Berliner Stelle bisher nicht feststellen lassen.

Keine Kutschen Garantien für die Ostgreuzeu gqgen de« Au-
schlutz Oesterreichs.

Berlin , 18. Mai . Ausländische Zeitungen bringen Mel¬
dungen, wonach die deutsche Regierung kürzlich Len alliierten
Regierungen zu verstehen gegeben haben soll, daß sie im Rah¬
men der Sicherungsverhandlungen auch zu einer Garantierung
der deutschen Ostgrenzen bereit sei, falls dafür der Anschluß
Oesterreichs an Deutschland zugelassen werde. Wir erfahren
hierzu von zuständiger Stelle , daß diese Meldungen völlig aus
der Luft gegriffen sind. Höchst auffallend ist, daß sich gewisse
ausländische Zeitungen immer wieder in Kombinationen er¬
gehen, die sich auf Aenderung und Erweiterung der deutschen
Anregungen in der Sicherheitsfrage beziehen. Seit langem hat
nicht die deutsche Regierung , sondern haben die alliierten Re¬
gierungen in dieser Sache das Wort . Den Meldungen der be-
zeichneten Art liegt allem Anschein nach das Bestreben zu¬
grunde, den deutschen Standpunkt zu verdächtigen und Verwir¬
rung in den Gang der Verhandlungen zu bringen.

Riesiger Waldbraud i« Pommer «.
Altdamm, 18. Mai . Um die Mittagszeit brach im Fried-

richswalder Forst im südlichen Teile des Kreises Naugard ein
Waldbrand aus , der sich infolge des starken Windes mit rasen¬
der Geschwindigkeit ausbreitete . Nachmittags 5 Uhr hatten die
Flammen bereits die Nähe des Dorfes Hornskrug an der
Straße Altdamm—Gollnow erreicht, wo man infolge der dro¬
henden Gefahr daran geht, die Häuser zu räumen . Inzwischen
sind Militärkommandos eingetroffen, die im Verein mit den
Feuerwehren und Hilfsmannschaften der umliegenden Orte des
Feuers Herr zu werden versuchten. Leider ist der Erfolg dieses
Beginnens infolge der riesigen Ausdehnung des Feuers und
bei dem ungeheuren Umfang der Waldbestände in jener Gegend
in Frage gestellt. Eine weitere Meldung besagt: In Gefahr
sind auch die bereits geschlagenen, viele hunderttausende Mark
Wert darstellenden Hölzer, die aus dem Raupenfraßgebiet stam¬
men. Das Feuer hat schon die Chaussee Altdamm-Gollnow er¬
reicht und von Arminswalde bereits auf den Waldbestand west¬
lich dieser Chaussee übergogriffen.

Französische Ueberraschuug über Amerikas Mahnung.
Paris , 18. Mai . Die aus London übermittelten Nachrich¬

ten, wonach die amerikanische Regierung den europäischen
Schuldnern der Vereinigten Staaten , darunter auch Frankreich,
die Regelung ihrer Schulden nahelegt, haben in Paris einige
Ueberraschuug und Aufsehen erregt . Die amerikanische Mah¬
nung erscheint im jetzigen Augenblick, wo die französische Re-
girung ohnehin schon mit gewaltigen finanziellen Schwierig¬
keiten zu kämpfen hat , doppelt unangenehm. Die Börse reagierte
denn auch sofort auf die Blättermeldungen mit einer empfind¬
lichen Schwächung des französischen Franken, zu der noch ein
Sinken der französischen Werte, hervorgerufen durch die Furcht
vor neuen Steuerabgaben , trat . Der „Temps" widmet dieser
Plötzlich akut gewordenen Frage einen eigenen Leitartikel. Er
wendet sich dagegen, daß die französischen Schulden in Amerika
als einfache Geldschulden behandelt werden, da Frankreich den
Sieg um den Preis seines Blutes und seiner verwüsteten Pro¬
vinzen erkauft habe. Aber auch abgesehen davon habe Frank¬
reich auf eine nachsichtige Behandlung Anspruch, denn seine
Alliierten hätten Deutschland stets ermutigt , die Verträge zu
umgehen und seine Zahlungen zu verweigern. Amerika würde
unmoralisch handeln, wenn es Frankreich nicht ebenso groß¬
mütig behandelte, wie Frankreich, gezwungen durch die Alliier¬
ten, Deutschland behandelt. ( !) Der „Temps" kündigt an, daß
die französische Regierung im Laufe der nächsten vierzehn Tage
Amerika und England feste Vorschläge für die Regelung der
Schuldenfrage unterbreiten wird.

Die vereinigte Verschleppung.
London, 18. Mai . Reuter meldet, es könne angenommen

werden, daß die Note der Alliierten in der Frage der Entwaff¬
nung Deutschlands im Laufe dieser Woche in Berlin überreicht
wird. Die französische Antwortnote an Deutschland auf die
letzten deutschen Vorschläge für einen Sicherheitspakt, die der
britischen Regierung bereits mitgeteilt ist, wird aller Wahr¬
scheinlichkeit nach dem britischen Kabinett in der nächsten
Sitzung vorgclegt werden.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schulüute
Schulbücher Aeicheuwareu
Schultafelu Schreivwareu
Tafelschwämme Gesangbücher

C. Meeh sche Brrchharrdlg., Neuenbür
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Gemeinde Enztal.
Zu vergeben ist derNkll-Wnch-er

UlltettHta! N-
m

e»er.
Die Bedingungen liegen auf dem Rathaus auf.
Angebote sind bis Samstag de« 23 . Mai . Vor¬mittags 11 Uhr, daselbst einzureichen.
Anschließend an obige Vergebung kommt die hiesige

auf 6 Jahre zur Verpachtung.
Schultheitzenaurt.

Leistungsfähige Weingrotzhandlung sucht geeigneten

Bezirks -Vertreter
bei bester Berdienstmöglichkeit.

Angebote erbeten unter »Nr. 1000* an die „Enztaler"-Geschäftsstelle.

Ser fiitzrer von Neuendmg
vnN llWevnns

ist erschienen. Er bringt in feiner Ausstattung auf26 Seiten Text wertvolles Material und zahlreiche
Bilderdrucke bis auf die heutige Zeit. Der Umschlag
zeigt auf getöntem Kunstdruckkarton das Neuenbürger
Stadtwappen in Vierfarbendruck. Angehängt ist eineKarte, die dem Kurfremden nach den neuesten Ver¬

änderungen als Führer dient.
Preis des 40 Seiten starken Heftchens 60 Pfg.

Gasthofbesitzer und Inhaber von Fremdenheimen
erhalten ihn zwecks Versendung an Kurfremde zu
Vorzugspreisen, desgleichen Wiederverkäufer.

l. MeehMe öutziliMerel
MüderS. Strom.
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dleu erschienen: Lsestrvltuux kür lieb« Kleins Linäer

Bezick-KiiM-Vttbmd RkmMrz.
MlilLr-Bmi«WWkiln.

Einladung
zum VsAirkskfregertag verbunden mit

dem 25Mrig «m Jubiläum Ses
MMSrversins pfinzwLilrr

am Sonntag den 24 . Mar ds. Fs

^ . ^  Fest - Folge . - -.-
Sonntag den 24 . Mai:

1. 6 Uhr: Tagwache.
2. 10 Uhr: Kirchgang.
3. Gemeinsames Mittagessen im Gasthausz.„Sonne".
4. 12 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Gastvereine.5. 2 Uhr: Aufstellung des Festzugs.
6. Jubiläumsfeier auf dem Festplatz.
7. Von 3 Uhr ab: Bezirkskriegertagung im Gast¬

haus zur „Sonne" für die Vertreter der
Vereine und Ausschußmitglieder.

8. Anschließend Festball.
Montag den 28 . Mai:

11 Uhr: Frühschoppen'Konzert.
Nachmittags: Kinderfest.

Um zahlreiche Beteiligung aller Kameraden und
Freunde unserer Sache wird gebeten.

BezirkSobmann Wilh . Schur.
Vorstand Ernst Kling.

Aufpaffen!
hüalitätüvare

bekommen Sie nur im

l/konenstn

»»

Ein Versuch überzeugt Sie von meinen billigen Preis en in
üerreii'iliiriW, Wale walleae Sloffe

»5. SS, 45, 4» und LS Mk,
SiirWii-AiirMii aller Ar>ich-»°°n22.—--
liWer-AarWea in allen fass. 9.50
Snmml-Mnielll, nurg«ie au-lMeu„ 17.50
Sommer-lanliell für üerre».v«rstzena.lrlnael

Riesen-Auswahl, von Mk. — an,
Vasen vili SerMieiNer aller Art

Staunend billig.
SvnlelnIIxiinK olrnv ILnulknvnnx:

Ilar klorrkeim, Lroneustrasso 5,
zwilchen Markt- und Waisenhausplatz.

StSlidiges Jllserterei»M zm Erfolg!

Jubiläumssammlung- es Mürtt.
Kaubesverrins vom Koten Krr̂ .

Weitere Gaben sind eingelaufen:
Durch Schultheiß Stoll. Maisenbach, 33.50 Mark,R. Hagmayer zum Schwanen, Neuenbürg, 5 Mark, Stadt»

pfarrer Kästle, Neuenbürg, 5 Mk., Gemeinde Salmbach5 M,
Gemeinde Bernbach 50 Mk., Schultheiß Kull, Bernbach,^
10 Mark, Gemeinde Höfen 75 Mark, Fabrikant Th. Held,!
Neuenbürg, 10 Mk., durch Schultheiß Feldweg, Höfen, 5 Mk.,
Gemeinde Neusatz 25 Mark, Kassier Schmaus, Neuenbüra,!2 Mark. i

Allen Gebern spreche ich auf diesem Wege wärmsten!Dank aus. !
Die Sammlung ist nun abgeschlossen. i
Neuenbürg , den 18. Mai 1925 . l

Der BezirkSvertreter des Roten Kreuzes:
Oberawtmanu Lew pp

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Betk.Avto-Ausslug«ach Aller¬
heiligen«sw.am7.3vni 1925.

Um bei der beschränkten
Wagenzahl einen Ueberblick
über die Teilnehmerzahl zu
gewinnen, muß die Anmeldung
von Freitag den 22 . bis
spätestens SamStag den 30.
Mai nebst Hinterlegung des
Fahrgeldes 12.—) bei
Schriftführer D. Strom
erfolgt sein. Einteilung er¬
folgt nach der Reihe der An¬
meldungen.

Nichtmitglieder können nur,
soweit Platz vorhanden, be¬
rücksichtigt werden.

Der Vorstand.
Herrenal  b.

Wir stellen noch etliche

Leute
von 14—20 Jahren ein.

Karl Seufer K -G,
Dampfsägewerk.

I II Heute DieaStag und
I, nächsten Freitag je8'si
" » Il -Uhr BoÜfiugstnnde.

zum Einlernen gesucht.
Ar. Waldbaner,

Bügeleisenfabrik Neuenbürg.
Neuenbürg.

Suche einige größere, M-
erhaltene

Emil Koch»Steige.
Wir suchen für dauernde

Beschäftigung einen tüchtigenLiiM-Ältiser,
sowie einen

Oatter-Käger.
Eintritt evtl, sofort.

Fr. Starlk. G. «l. b H..
Sägewerk,

Eutingen (Badens«I

Zu verkaufen!
Erstklassigesî lsrio umständehalber äußerst preis¬

wert zu verkaufen im Gailhofz. »Anker* in Calmbacha. E.

Die pollbesiLhLr
des „Enztäler * werden gebeten, die Bestellung fürden Monat Juni 1823 an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Un¬
frankiert

in den
Höchsten

Briefkasten
werfen.

An die

Kaftan statt

Ich bestelle hiermit den

„Gnzläler"
für den

Monat Juni
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer
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